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Erneuerbare Energien im urbanen Umfeld 

Rahmenbedingungen und Besonderheiten

Berliner Energietage
Kompetenzen vernetzen – Erneuerbare Energien in der Großstadt
Berlin 11.05.2010

Lars Porsche
Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung 
im Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung, Bonn

solarDesign Handels GmbH 
Quelle:Projektgruppe Rieselfeld, Stadt 
Freiburg, verändert durch Porsche BioWerk, Hamburg
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• erneuerbare Energien – Raum und Stadt         
Rahmen und Herausforderungen

• erneuerbare Energien im urbanen Raum                 
Die Komplexität aufheben - eine Annäherung

• Fazit
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Erneuerbare Energie

Raum und Stadt
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Neue Herausforderungen

Energie
� vom fossilen zum postfossilen Zeitalter

Porsche

Klimawandel
� Klimaerwärmung

� Klimaanpassung

� Klimaschutz

Porsche

demographischer Wandel
� gesellschaftliche wie infrastrukturelle 

Anpassung
Porsche Quelle: Wolfgang Neußer

wirtschaftsstruktureller Wandel 
� auf dem Weg in die (blaue) Wissens-

gesellschaft und grüne Industrie
Quelle: D. D. Genske, 2007 Quelle: T. Schmidt, 2009 Quelle: Histor. Archiv Essen
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Erneuerbare Energien in Deutschland 2008
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7,0 % Anteil am 
Primärenergieverbrauch
(2007: 6,9 %)
(nach 
Wirkungsgradmethode, 
entspricht 9,2 % nach 
Substitutionsmethode

Quelle: BMU 2009
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Fossile und regenerative Energieerzeugung 
im Vergleich

http://www.n24.de/media/

Windenergie- und Biogasanlagen
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Energieflussbild 2008 für die Bundesrepublik 
Deutschland in Petajoule

27% 15,3%28,1%29,6%
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Energie- und klimagerechten Stadtentwicklung
Zwischen Dichte und Sprawl 

http://www.billigesflug.de/images/imagini-mari/hong-kong-big.jpg

http://www.lbs.de/

Welches Modell  ist 
energieeffizient?

In welchem lässt sich 
optimal erneuerbare 
Energie erzeugen?
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Energetische Stadtentwicklung im Bestand

Quelle: W. Neußer 2009

Nachhaltigkeit der 
Siedlungsstruktur

Wirtschaftlichkeit

Auslastung von 
Infrastruktur

Urbane Qualität

Quelle: Koziol, 2008
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Herausforderungen im Bestand
Beispiel Gebäude und Anlagen
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§ 1 Aufgaben, Begriffe und Grundsätze der Bauleitplan ung

Abs. 5 
Die Bauleitpläne sollen eine nachhaltige städtebauliche Entwicklung , die die 
sozialen, wirtschaftlichen und umweltschützenden Anforderungen auch in 
Verantwortung gegenüber künftigen Generationen miteinander in Einklang 
bringt, …gewährleisten. 

Sie sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern und die 
natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln, auch in 
Verantwortung für den allgemeinen Klimaschutz , sowie die städtebauliche 
Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild baukulture ll zu erhalten und zu 
entwickeln .

Rechtlicher Rahmen - Baugesetzbuch
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§ 1 Aufgaben, Begriffe und Grundsätze der Bauleitplan ung

Abs. 6 Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu berücksichtigen:
…
f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung
von Energie,…

Heißt nicht festzulegen!

§ 9 Inhalt des Bebauungsplans

Abs. 1 Nr. 23 Gebiete, in denen
b) bei der Errichtung von Gebäuden bestimmte bauliche Maßnahmen für den 
Einsatz erneuerbarer Energien wie insbesondere Solarenergie getroffen werden 
müssen;

Also nur Neubau!

Aktuelle Diskussion bezieht 
sich aber auf den Bestand!

Literatur: 
BBSR-Onlinebericht
Stadtentwicklung – Rechtsfragen zur
ökologischen Stadterneuerung
Endbericht, August 2009

Rechtlicher Rahmen - Baugesetzbuch
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Erneuerbare Energie 
im urbanen Raum

- Die Komplexität aufheben -
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ExWoSt-Studie „Nutzung städtischer 
Freiflächen für erneuerbare Energien“

Herausforderung
Eine Methode zur systematischen Nutzung energetischer 
Nutzflächen entwickeln,…
…die die geeignete erneuerbare Energieoption, 
- für die vorhandene Fläche,
- die physischen und baulichen Voraussetzungen und
- den Energie- und Wärmeverbrauch
annäherungsweise ermittelt. 

�
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Quelle: Walter, BTU Cottbus Quelle DBFZ 2009 Solarfabrik 

AG
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These: Freifläche sind energetischen Nutzfläche
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Bewertung erneuerbarer Energien nach 
nach weiteren Kriterien 
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Bestimmung der Flächen- und Energiepotenziale

Schritt

Schritt

Schritt

Schritt

Schritt

Schritt

3-Schritte im Bereich der Gebäude 
als Voraussetzung
- fachgerechte Sanierung
- moderne Gebäudetechnik
- Optionen der Nutzung      

erneuerbarer Energie
(Anlehnung an DENA)

Annahmen

Berechnungen für  
- Haushalte
- Gewerbe, Handel, 

Dienstleistungen

�
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Einteilung des Stadtgebiets  in  Stadtraumtypen

Langfristiger Energiebedarf energetisch sanierter W ohn- und 
Nichtwohngebäude nach Stadtraumtyp
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Einteilung des Stadtgebiets 
von Gelsenkirchen in 
Stadtraumtypen

Beispiel Gelsenkirchen
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Szenario I: Direktiv (Marburg - 100% SK)

Szenario II: Deklarativ (Gelsenkirchen - Solardachkataste r)

Szenario III: Explorativ (Solarnutzung plus weitere dif fuse)

Szenario IV: Selektiv (EWSonden nur im Winter für Heizu ng)

Szenario V: Regulativ (EEWärmeG: 4 m 2 SK pro 100 m 2 EBF)

Szenario VI: Flexibel (SK/PV für SRT optimiert)

Szenario VII: Kollektiv (VI plus konkrete Optionen) 

Szenarien zur Optimierung 

�
���������	�	
�����	���
�
���	�

Vorab:
Szenario I: Direktiv (Marburg - 100% SK) hätte in Ge lsenkirchen 
einen Wärmedeckung von: 173% (Strom 0)
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Beispiel Gelsenkirchen
Szenario VI - flexibel

Wärmebereitstellung Stromerzeugung

genutzte Fläche

- flächenneutral (doppelt)   879 ha

- flächenrelevant (einfach)  0 ha

�
���������	�	
�����	���
�
���	�

Deckungsgrad: 91%
Ertrag   1650 GWh/a

Deckungsgrad  86%
Ertrag     667 GWh/a

Senario VII

- flächenrelevant  120ha
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Folgerung

� Stadt kann einen Teil Ihrer Energie selbst erzeugen, aber ist auf ihr 
Umland als EE-Zuliefere angewiesen.

� Wichtig sind energetische Fachkonzepte auf kommunaler wie 
regionaler Ebene.
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Energetisches Fachkonzept
als Bestandteil des Stadtentwicklungskonzepts 

�
���������	�	
�����	���
�
���	�

Quelle: ExWoSt-Info „energetische Stadterneuerung“, Heft 36/1, 2010

Bezieht weitere 
Aspekte, wie 
Sanierung, Verkehr, 
Versorgungsinfra-
struktur… mit ein. 
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Den Bürger mitnehmen

Die Initiierung lokaler Energieentwicklungsfonds (ähnlich 
JESSICA) unter Beteiligung der Kommune, kom. Wirtschaft und 
Bürgerschaft stärker ausbauen. 

Bewusstsein schaffen!  Lösungen aufzeigen!   Banken mitnehmen!

��
�	��������
�����
�	
��#�
�
����	
�

Über die EEG-Vergütung ergeben sich Möglichkeiten für Bürger 
an der Etablierung von erneuerbaren Energien mitzuwirken und 
davon zu profitieren. 

� Bürgerfonds, Energievereine, -genossenschaften, 
E-Beratungszentrum, etc. prüfen!!!

Tipp: Gute Gesellschaft - Engagierte Bürger tun sich zusammen und bauen 
mittelgroße Solaranlagen. Welche Gesellschaftsform können sie 
wählen? 

In neue energie , 10/2009, S. 96ff
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Erneuerbare Energien im urbanen Raum

� Städte und Gemeinden verfügen über energetische Nutzflächen!

#�����- .

� Hoher Anteil kann flächenneutral genutzt werden.

� Potenziale zur Erzeugung von EE, somit auch CO2-
Minderung sind vorhanden und zu nutzen.

� Stadtentwicklung befindet sich im Wandel – vor allem im Bestand !

� Die Komplexität in der Frage des Einsatzes erneuerbarer Energien 
in urbanen Räumen ist lösbar.

� 100%-EE-Ziel nicht um jeden Preis .
� Nicht jede Kommune verfügt über die entspr. Potenziale.
� Potenziale sind zu erfassen und  
� mit weiteren Ansprüchen abzugleichen.  
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Erneuerbare Energien im urbanen Raum

#�����- /

� Energiekonzepte bieten die Möglichkeit, über Ver- und Ent-
sorgungsplanung hinaus, 

� die aktuellen, wie zukünftigen Herausforderungen anzugehen, 
� Energieeinsparung, -effizienz und –produktion
in die Stadtplanung und –entwicklung nachhaltig und 
ressourcenschonend einzubeziehen.

� Die Auseinandersetzung mit den räumlichen Strukturen sollte
obligatorischer Bestandteil der Förderung sein. 

� Städte und Gemeinden müssen bei der Erarbeitung und Umsetzung 
von integrierten Stadtentwicklungs- und Energiekonzepten
gefördert werden.

� Der Einsatz von EE bedarf einer zielgenauen Abstimmung um 
� Konflikte (städtebaulich, Akzeptanz, Netzintegration…) und
� Ineffizienzen (Energie, Fläche, Klimaanpassungsmaßnahmen)
zu vermeiden .
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Nutzung städtischer Freiflächen für erneuerbare Ene rgien
Hrsg.: BMVBS/BBSR, Bonn 2009
(Sonderveröffentlichung)

Nationale Stadtentwicklungspolitik und Ressortforsc hung
IzR 3/4.2009

Stadtumbau - die Fortsetzung
IzR 7.2009

Räumliche Anpassung an den Klimawandel
IzR 6/7.2008

Siedlungsstruktur und Berufsverkehr
IzR 2/3.2007, Hrsg.: BBR

Energetische 
Stadterneuerung
ExWoSt – Info 36/1

Postfossile Mobilität Zur Zukunft von räumlicher 
Mobilität und Verkehr
IzR 8.2006, Hrsg.: BBR

Zukunft städtischer Infrastruktur
IzR 5.2006, Hrsg.: BBR

www.bbsr.bund.de -> Veröffentlichungen

Handlungskatalog: "Optionen erneuerbarer Energien i m Stadtraum„
Hrsg.: BMVBS/BBSR, Bonn 2009
(Sonderveröffentlichung)
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Lars Porsche
Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung 
im Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung
Referat I 5 „Verkehr und Umwelt“
Deichmanns Aue 31-37
53111 Bonn

Tel: 0228 99 401 2531
E-Mail: lars.porsche[at]bbr.bund.de


